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Einleitung 

Das Projekt wurde nach ersten Lehrerbegegnungen im Schuljahr 1999/2000 durch vorbereitende 

Besuche in Finnland und Deutschland entwickelt. Es arbeiteten immer die Schülerinnen und Schüler 

der neunten Jahrgänge der beteiligten Schulen zusammen, so dass Jahr für Jahr neue Begegnungen 

ermöglicht wurden. 

Die Schülerinnen und Schüler setzten sich mit Themen der Berufswahl auseinander. Dass schulische 

und berufliche Qualifizierung geeignete Maßnahmen gegen Jugendarbeitslosigkeit sind, erfuhren die 

Schülerinnen und Schüler im Wirtschaftslehreunterricht. Hier lernten sie auch, ihre Fähigkeiten richtig 

einzuschätzen und zu einer begründeten Berufsfeldentscheidung zu gelangen. 

Schülerinnen und Schüler der beteiligten Schulen lernten sich über e-mail kennen. Sie informierten 

sich über ihre schulischen Ziele und ihre Berufswünsche. 

Es fanden Schüleraustausche zur Durchführung von Betriebspraktika statt. Dabei hielten sich die 

Schüler der Partnerschulen für eine Woche in Paderborn auf. Die deutschen Gastgeber reisten in die 

Partnerländer und setzen dort das Praktikum fort. 

Im Internet wurden Praktikumsberichte, Berichte über Projekttreffen, Zeitungsartikel und weitere 

Beiträge veröffentlicht.  

So konnten die Schülerinnen und Schüler aufgrund ihrer Zusammenarbeit ihre unterrichtlichen 

Überlegungen mit denen ihrer estnischen und finnischen Mitschüler vergleichen. Konfrontiert mit 

Unterschieden und Gemeinsamkeiten führte das nicht nur zum besseren Verstehen für andere 

Lebensumstände, sondern auch zur vertieften Reflexion der eigenen Situation. 

Der vorliegende Bericht stellt eine Auswahl von Beiträgen aus dem letzten Projektjahr 2002/03 zur 

Verfügung. Ausführliche Informationen über den gesamten Projektverlauf mit Links zu den 

Partnerschulen sind im Internet abrufbar unter: http://www.comenius-speepb.de/ 

Jürgen Gärtner 

Projektkoordinator 

 

 

 

 

Lehrer aus Estland, Finnland und Deutschland während 
des Projekttreffens in Paderborn im Februar 2003. 
Zusammen mit Kolleginnen aus Paderborns ungarischer 
Partnerstadt Debrecen wurde auch ein neues 
Comeniusprojekt mit weiteren Partnern aus Dänemark 
und Spanien geplant. 
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Internationales Betriebspraktikum in Paderborn, 17.02. - 21.02.2003 

Drei Lehrer und vier Sch� ler aus Estland und vier Lehrer und acht Sch� ler aus Finnland haben uns 

besucht. Gemeinsam mit Sch� lern der Friedrich-von-Spee-Gesamtschule haben die Gastsch� lerinnen 

und -sch� ler ihr Praktikum in unterschiedlichen Betrieben durchgef�h rt.  

Best Western Parkhotel, Bad Lippspringe Veikko Sepp�nen mit Marcel Brinkmann 

Tiia Tamm mit Nora Glasmeier 

Polizeiausbildungsinstitut "Erich Klausener", 

Schloß Holte Stukenbrock 

Ossi N� rhi mit Matthias Langenhorst 

St. Vincenz Kinder- und Frauenklinik, 

Paderborn 

Anna Antikainen mit Eugenia Fischer 

Kati Kits mit Lea-Sofie Losemann 

Triin Nassar mit Olesja Bomm 

Fujitsu Siemens Computers GmbH, 

Paderborn 

Esa Kivirinta (zu Gast bei Jan Konrad Schwierz) 

und J� rgen Jogeva mit Niklas Knubbe 

Kindergarten St. Hedwig, Paderborn Jenni L� ms� (zu Gast bei Eugenia Fischer) 

Erich-K� stner-Schule, Paderborn Laura Kalaoja mit Katharina Liesaus 

Rechtsanw� lte u. Notare Ostermann, 

Willaschek, Kuhlenkamp u. Schilasky 

Annamari Holappa mit Tetjana Skreminska 

Tierheim "Tiere in Not", Paderborn Schloß 

Neuhaus 

Minna Korhonen mit Chahira Schumann 

Erich K� stner Schule, Paderborn Laura Kajaola mit Katharina Lisaus 

Im Best Western Parkhotel und in der St. Vincenz Kinder- und Frauenklinik konnten trinationale 

Teams zusammenarbeiten.  

An dieser Stelle sei allen Praktikumsbetrieben gedankt. 
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Internationales Betriebspraktikum in Estland und F inn land, 29.03 - 05.04.2003 

Krankenhaus Võru, Estland Olesja Bomm, Lea-Sofie Losemann und Eugenia 

Fischer mit Triin Nassar, Kadri Nurk und Kati Kits. 

Stadtverwaltung Lasva Niklas Knubbe mit J� rgen Jõgeva 

Hotel Tamula, Võru, Estland Nora Glasmeier mit Tia Tamm 

Polizei und Feuerwehr in Võru, Estland Matthias Langehorst mit Margo Alaver 

Bank Osuuspankki, Vaala, Finnland Tatjana Skreminska mit Annamari Holappa 

Grundschule Ouluj� rvi Koulu Katharina Lisaus mit Laura Kajaola 

Rokua Hotel und Fitness Center  Marcel Brinkmann mit Veikko Sepp�nen  

Tierarzt, Vaala, Finnland Chahira Schumann mit Minna Korhonen 

Gesundheitszentrum und Altenheim in Vaala Jan Konrad Schwierz und Anna Antikainen 
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Praktikumsberichte 

Ein Ziel des Sch� leraustauschs ist, dass die Praktikanten Unterschiede und Gemeinsamkeiten in 

einem Praktikumsfeld erkennen. In gemeinsam verfassten Berichten geben die Sch� lerinnen und 

Sch� ler ihre Eindr� cke wieder. Es folgen einige Beispiele... 

�

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
Praktikumsbesuch in der Anwaltskanzlei Ostermann           Arbeitsplatz in der Osuuspankki Vaala 

 

 

Annamari Holappa and Tatjana Skreminska 's report 
Practical training in Germany…  
In the following text we would like to tell shortly about our practical training in Germany and Finland. In the time from 17 th to 
21st February we did our practical training in the lawyer's chambers by Mr. Ostermann. During this practical training we 
learned many different things about lawyers. We haven't done many practical things, however, we observed many Discussion 
and court meetings. All the lawyers in the chamber were very friendly and helpful. We had to deal with two different laws; 
public rights and private rights. We studied criminal rights, which are a part of the public right. And we also studied some 
private right more deeply, e.g. civil property and family rights. We participated in some negotiations in the court. We read a lot 
of files and a lot of books. We asked the lawyers about different things we wanted to know. It was really interesting for us and 
very instructive. By the lawyer Mr. Ostermann we got many interesting experiences and completed our practical training 
successfully. 

… in Finland  
In the bank we did more things than in Germany. We had more responsibility. We both had to do a vow of silence on the first 
day. All employees in the bank were very nice and helpful. We did a lot of secret things, for example removed old accounts 
and old debt books. One employee in the bank showed us how to recognize right and wrong euros. It was very interesting. 
She showed how anybody can recognize them and how they can recognize wrong euros in the bank. A few times we were in 
the vault. It was very interesting, too. Days were longer than in Germany but not too long. Our day was usually finished at half 
past one, but on the last day it ended just before our lunch time at half past eleven. There were four women and a bank 
manager working. Almost all of them gave us something to do, the tasks changed every day. On the last day we both got a 
pencil case looking like a mouse with a pencil, a small wallet, a coin bank, a ruler, a stitcher, rivets for the stitcher and a small 
box of sweeties inside. 

About one of our days in Germany 
On Monday... 
We went to the work at about nine o’clock. At first Mr. Ostermann asked some questions about our practical training, our life 
and the trip of Finnish pupils. Then he asked some things about our project. He could speak English. Soon, we left for the 
court house. It was a long trip so we went by his very little car. It was a divorce case. Originally, their house was the man´s 
house. And now, the man didn´t want to give half of this house to the woman. Mr Ostermann represented the woman. After 
that we watched some maps for Tuesday. 

… in Finland ... 
On Wednesday... 
We went to the work at nine o’clock. At first, Kaarina, one of the employees, showed how to recognize wrong and right euros. 
After that we took some bags with a lot of coins into the vault. The bags were very heavy. Kaarina said that they weighed 
about nine kilos. For the rest of the day we did the same thing as on Tuesday. So we removed old accounts. We had to find 
the right box and then the right paper and take it away. The day was finished at half past one, like usually. 
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St.Vincenz Kinder- und Frauenklinik Paderborn 

 

 

Krankenhaus in V� ru, Estland 

  

 

Bericht von Olesja Bomm 
 
Mein Praktikum, das ich in Estland mit Triin Nassar durchgef�h rt habe, hat mir gefallen. 
Ich war eine Woche lang in einem Krankenhaus, das sich in Voru befindet. Ich war auf der chirurgischen Station. 
Die Krankenschwestern waren sehr nett zu mir. Wir haben zusammen Kaffee getrunken und haben uns unterhalten. Sie 
haben sich bem�h t mit mir auf russisch, deutsch oder englisch zu reden. 
Das Krankenhaus ist groû. Jeden Tag hat uns jemand verschiedene Stationen gezeigt und hat versucht uns alles so gut 
es geht zu erkl� ren. Obwohl es oft schwer f� r die Krankenschwestern war, mit uns auf Fremdsprachen zu sprechen, 
haben wir alles ganz gut verstanden. Besonders nett fand ich die Krankenschwester Kadri, die deutsch sprechen kann. Sie 
hat sogar ein W� rterbuch Deutsch-Estnisch von Zuhause mitgebracht, damit sie uns die W� rter, die sie nicht kennt jeder 
Zeit erkl� ren konnte. Kadri wollte uns privat mit nach Tartu, eine groûe Stadt in Estland, mitnehmen um uns das 
Krankenhaus und die Stadt zu zeigen, doch leider hatten wir keine Zeit. 
Im estnischen Krankenhaus habe ich nichts Neues gelernt. Ich habe gesehen wie es ist, in Estland als Krankenschwester 
zu arbeiten. Ich durfte selbst�nd ig Blutdruck bei den Patienten messen. Ich habe das Blutdruckmessen den estnischen 
M�d chen beigebracht. Ich habe auch den Boden in den Patientenzimmern gewischt und Betten neubezogen. Wie die 
Betten gemacht werden finde ich nicht so toll, da wird einfach die Bettw� sche gewechselt. In deutschen Krankenh�u sern 
wird das ganze Bett desinfiziert. 
In der Freizeit haben wir viel unternommen. Wir haben die Stadt Voru besichtigt. Triin, Triins Vater, Eugenia und ich waren 
in einer Kneipe zum Abendessen. Wir waren im Altenheim und in der Schule, die in K��pa ist. In der Schule haben wir mit 
estnischen Jugendlichen verschiedene Spiele gespielt und sind nach der Veranstaltung in die Sauna gegangen. Wir haben 
mit den Austauschsch� lern Bowling gespielt und sind zusammen essen gegangen. 
Allgemein fand ich die Fahrt nach Estland ganz gut. Die Gastfreundschaft der Menschen bewundere ich sehr. 

Erwartungen und Realit� t 
Ich habe geahnt, dass die Krankenh�u ser in Estland unter anderen Bedingungen als in Deutschland arbeiten m� ssen, so 
war es auch. Die deutschen Krankenh�u ser sind fortgeschrittener. Ich hatte Angst, dass ich im Krankenhaus nicht viel 
helfen k�nn te, da ich kein estnisch verstehe. Zum Gl� ck konnten die meisten im Krankenhaus deutsch oder russisch 
reden, die Sprachen, die ich spreche. 
Im Krankenhaus wurden die deutschen Sch� ler gut betreut. Uns wurden alle Stationen gezeigt. Das fand ich sehr 
interessant. Genau so wie in Deutschland durfte ich auch putzen. 
Wir sind nicht lange im Krankenhaus geblieben. Wir mussten erst um 9.00 Uhr da sein und schon um 12.30 Uhr durften 
wir gehen. In Deutschland habe ich von 7.00 Uhr bis mindestens 15.00 Uhr gearbeitet. 
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... weitere Berichte

Bericht von L ea-Sofie Losemann 
In Estland hat mir die Gastfreundschaft der Esten besonders 
gefallen,  wir wurden von einer Familie aufgenommen, die 
uns sofort das Zimmer  ihrer beiden T� chter freimachte , 
diese schliefen eine Woche lang beide auf dem Sofa. Die 
Atmosph� re in der Gastfamilie war  herzlich und hilfsbereit. 
Der Praktikumsplatz war toll, das Personal herzlich. Ich 
wurde am ersten Arbeitstag durch die Station gef�h rt , dort 
stellte  
die f�h rende Oberschwester, Reet Urban, mir jeden 
Patienten und jede Patientin einzeln vor.  Diese F�h rungen 
durch das Krankenhaus zogen sich bis zu meinen letzten 
Arbeitstag hin und waren weit aus informativer als in 
Deutschland.  
Ich arbeitete auch eigenst�nd ig. Dies gefiel den 
Krankenschwestern der Station und sie gaben mir und 
meinen Lehrern nachher ein positives Feed-back. Ich wollte 
den Schwestern in Estland eigentlich zeigen, was ich in 
Deutschland gelernt hatte, doch als ich dann begann den Flur 
und die Zimmer zu putzen war die Reinigungskraft der 
Station leicht erbost und nahm mir den Wischmob weg. Das 
missfiel mir, aber ich konnte ihr dies leider nicht sagen (weil 
ich kein Estnisch kann).  
Ich bin sehr traurig dar�be r, dass dieses Projekt K��pa -
Paderborn nicht fortgef�h rt wird, weil ich dieses Land und 
seine Bewohner (ganz besonders meine Gastfamilie) wieder 
gesehen h� tte.  
 

 

Erfahrung von Kati Kits 
In Deutschland ich arbeitete in der Frauenklinik. Es 
war ein modernes, sch�ne s Krankenhaus. Wir hatten 
spezielle Kleidung an. Ich arbeitete im Kinderabteil. 
Was mir auffiel, war die Begr� ûung. Alle l� chelten 
einander und waren h� flich. Den ganzen Tag 
arbeiteten wir hart. Sauberkeit war �be r alles. Auch 
wir putzten Betten, Zimmer, Tische usw. Betten 
vorbereiten, es ist nicht so einfach. Am Ende des 
Tages war ich sehr m�de , aber auch gl� cklich, weil 
ich den anderen helfen konnte. In Estland arbeitete 
ich im Pflegeabteil. Dort lagen meistens alte Leute. 
Sie konnten sich allein nicht bewegen. Wir gingen mit 
den Patienten spazieren und unterhielten uns mit 
ihnen. In V� ru hatten wir nicht so viele Aufgaben, weil 
bei uns die Studentinnen erst Praktikum haben. Man 
k�nn te auch bei uns den Sch� lern M�g lichkeit geben 
sich mit einem Beruf bekannt machen. V� ruer 
Krankenhaus ist nicht so modern, aber mir gefiel hier 
mehr. Die Menschen waren freundlicher als in 
Deutschland. Nach dem Praktikum weiû ich, ich 
werde keine Krankenschwester oder Ärztin. 

 

Erfahrung von J� rgen Jogeva 
 
Das Praktikum in Deutschland war eine interessante 
Erfahrung. Vielen Dank f� r den Empfang den 
Gastgebern. Die Familie, in der ich wohnte, war sehr 
nett und freundlich. Ebenso die Leute in Wincor Nixdorf 
waren hilfsbereit, besonders Herr Winfried Hillebrand. Er 
hat uns alles gezeigt und erz�h lte �be r diese Firma.  
Wir arbeiteten am Fliessband mit anderen Arbeitern 
zusammen. Man vertraute uns bei der Arbeit und wir 
waren f� r eine Operation�verantwortlich. Mir gefiel es, 
dass ich n� tzlich sein konnte und meine Arbeit war nicht 
umsonst. Vielleicht war es nicht immer interessant, aber 
ich habe verstanden, dass diese Arbeit mir nicht passt. 
Arbeit am Fliessband ist eine Kollektivarbeit, weil das 
Ergebnis perfekt sein muss. Ich war stolz�darauf, dass 
die anderen Arbeiter uns vertrauten. So wollte ich auch 
t� chtig, fleiûig sein. 
Meiner Meinung nach k�nn te auch in Estland solche 
M�g lichkeit sein, wo die Sch� ler in Wirklichkeit 
Arbeitserfahrungen bekommen k�nn ten. Und es w� re 
gut Praktikum in der neunten Klasse haben. In diesem 
Alter w�h len�sie sich ein Beruf, dann ist es leichter zu 
entscheiden.  
Mir gefiel es in Deutschland, und ich ginge�wieder 
dorthin, wenn es m�g lich ist. 
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Bulletin o f one day (Katharina Lisaus and L aura Kajaola) 
Ouluj� rven koulu, primary school, 03.04.2003 Thursday 
We go to school at about 8.45 and go to the first lesson. They have 
sports and we teach the class a new game called ‘zombi'. The class 
plays it for the whole lesson and they have a lot of fun. After this we 
have a little break. In the second lesson we are in the 4th class and 
they have maths. We help the students if they don't understand 
something. Then we have a lunch break. The following two lessons 
we are in the sports hall. The pupils have a special lesson of some 
optional subject. They can choose what they want to do, e.g. arts, 
gymnastics, badminton, ceramics etc. We play badminton with the 
kids. After the next break we go to the class 2 and help them with 
textile work. In the last lesson we play ‘kantele'. It is a Finnish 
national instrument. At the end of the lesson we sing the Finnish 
national anthem. Then we go home. 

Comparison 
- In Finland we have many pauses during the schoolday, but in  
  Germany   they have only one or two pauses a day. 
- In Finland students and teachers are ÂfriendsÂ but in Germany  
  students are polite to their teachers and they address their teachers  
  formally. 
- In Germany kids must buy their school food or they have lunch at  
  their home or they have packed lunch with them. In Finland the  
  school food is free. 

Lauras Personal experiences 
I think the trip was very successful and educational. We have new 
friends and I hope we all see the others some day in the future. I 
believed that I can't speak anything in the strange country, but now 
I'm so proud of myself. Because I dared to travel abroad, live by an 
unknown family and work with German speaking people and I made 
it. It was hard work to gather money for the trip, but it was worth it! 

 

 
Veikko Seppänen and Marcel Brinkman's report 
Work experience in Germany 

Best Western Park Hotel 
I and Marcel Brinkman worked in a hotel. Most of the time we 
cleaned rooms but there were also very many other things to do, e.g. 
to do the washing. We ate at 12 o'clock and then we had a dinner 
break. 
The first day was the best because then the job was new and I met 
new people. On the same day we also acquainted ourselves with the 
hotel and our duties there and cleaned almost 20 rooms. 
After the work we usually took a bus to Marcel's home. Then we went 
shopping and sightseeing in the city. 

Practical training at Rokua 
Rokua is a place in the north of Finland. There is a fitness centre and 
a hotel. There are also very good possibilities for skiing. 
We were training at Rokua where we had an interesting job. We 
repaired chairs and cleaned pipes in the swimming-hall. We had long 
pauses and the men who we worked with were very nice. 
The first day in our work was the best because we got acquainted 
with the whole place and the day was hot. Then we had lunch at 12 
o'clock. Then we had to repair chairs in the dining room. The job was 
easy and fun. We left the building every day at 2.15. 

 



 
Comenius-Projekt „Jugendarbeitslosigkeit in Europa – Beitrag der Schule zu ihrer � berwindung“ 
Friedrich-von-Spee-Gesamtschule Paderborn         Seite 10 

 

Praktikum in einem estnischen Hotel (Nora Glasmeier) 

Ich empfand den Aufenthalt in Estland als sehr angenehm und auch das Praktikum im Hotel 
Tamule war sehr interessant, da es viele Unterschiede zwischen estnischen und deutschen 
Betrieben gibt. Das erste was mir auffiel, waren das Hotelgeb�ude und d ie dort arbeitenden 
Leute. In Deutschland war das Geb�ude de s Best Western Parkhotels riesig und zur besseren 
� bersicht in mehrere Abschnitte eingeteilt. Doch das Hotel in V� ru war eher klein und leicht 
�be rschaubar. Auch die Menschen, die dort arbeiteten, sahen anders aus: im Parkhotel 
herrschte eine bestimmte Kleiderordnung, an die sich alle halten mussten. Im Hotel in Estland 
aber, gab es diese Vorschrift nicht, dort trug jeder das, was er f� r seine Arbeit am geeignetsten 
fand. 
 Das n� chste, was anders war, war die Arbeit, die wir verrichteten und die Stimmung, die damit 
verbunden war. In Deutschland war es morgens, als wir mit dem Fr�h st� cksservice anfingen, 
noch sehr ruhig, was sich aber im Laufe des Vormittags in hektisches Hin- und Hergedr�nge 
verwandelte. In Estland hingegen war es immer ruhig und wir hatten die meiste Zeit mit 
Aufr�u men von vermieteten oder gerade freigewordenen Zimmern zu tun. Auch die 
Personalr�u me im Parkhotel, die einen Arbeitsbereich zum Vorbereiten, zwei Umkleide- und 
zwei Pausenr�u me umfassten, waren ein groûer Unterschied zu dem kleinen Zimmer im Hotel 
Tamula. 
Alles in allem f� llt einem schnell auf, dass das Hotel in Deutschland im Vergleich zu dem in 
Estland viel gr� ûer und anspruchsvoller ist. Es ist � fter ausgebucht, was wohl an der Lage, aber 
auch an dem Design des Betriebs liegt. 

Erfahrung von Tiia Tamm 
Ich war eine Woche in Deutschland und arbeitete im Hotel. In 
dieser Woche habe ich erfahren, wie arbeitet man in einem 
grossen Hotel. Ich wusste, dass mit den G� sten h� flich und 
freundlich umgehen muss.  
Vor dem Praktikum wusste ich nicht viel �be r die Hotelarbeit 
und welche Eigenschaften ein Hotelarbeiter haben muss. Man 
muss p�n ktlich, schnell, aufmerksam und verlassen sein. 
Es ist gut, wenn man viele Fremdsprachen kann. Besonders 
sind gefragt Englisch, Deutsch, bei uns auch Russisch und 
Finnisch.  
Vor dem Praktikum wusste ich sehr wenig �be r die Hotelarbeit. 
Ich habe nie gedacht, dass ich einen Beruf in Hotel w�h len 
k�nn te. Nun scheint mir Hotelarbeit sehr interessant. Vielleicht 
werde ich in der Zukunft in einem Hotel arbeiten.  
Es w� re gut, wenn unsere Sch� ler einen Beruf praktisch 
kennen lernen k�nn ten wie ich.  
 
 

Aktivitäten zum Europatag am 5. Mai 2003 

Am Europatag wurde eine Videokonferenz mit den Partnern in Finnland durchgef�h rt. Nat� rlich ging 

es dabei nicht nur um die gemeinsam verfassten Praktikumsberichte.  

 

Ganz klassisch �be r Telefon haben die Sch� ler mit ihren estnischen Partnern gesprochen. Diese 

berichteten u.a. �b er ihr Treffen zur Projektauswertung in K��pa . 
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Projektauswertung  

Die Sch� lerinnen und Sch� ler der K��pa Pohikool haben sich am 17.April 2003 getroffen. Sie haben 

mit ihren Lehrerinnen und Lehrern �be r den Projektverlauf der letzen drei Jahre gesprochen und einen 

Abschlussbericht verfasst. 

In estnischen allgemeinbildenden Schulen gibt es kein verpflichtendes Betriebspraktikum wie in 

Finnland oder Deutschland. Die Teilhabe an der Arbeitswelt in Deutschland, aber auch die 

Vorbereitung und Durchf�h rung eines Betriebspraktikums f� r estnische und deutsche Sch� ler in 

Estland wird als wichtige Erg�n zung des Unterrichts gesehen. 

In einem Schreiben an das estnische Bildungsministerium sprechen sich die Sch� ler und Lehrer der 

K��pa Pohikool f� r die Einf�h rung eines Betriebspraktikums an estnischen Schulen aus. 

Hier ist der Abschlussbericht: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Lehrer und Sch� ler der K��pa Pohikool trafen 

sich zu einem Abschlussgespr� ch 

 

Round – table meeting o f the students and teachers at Kääpa Schoo l 
The third and the last year of our Comenius-project is coming to an end. On 17 April we invited the students and teachers 
who have visited Paderborn to the round – table meeting to recollect and compare the experiences. Unfortunately some of 
them couldn't come but we sent them questions and got answers. 
What were the first recollections? Without thinking long the answers were: flight, friendly family, beautiful town and school, 
new friends, new experiences. Some had anxiety and expectations. 
How did the students evaluate their knowledge of German? Many of them were worried about not knowing it enough. But 
they managed to communicate. Every day in Paderborn they picked up some new words, they were able to understand 
and to express themselves better. Some students admitted that they should study more. And everybody said that they had 
gained courage to speak German even if they make mistakes. 
How did they like the host families? Everybody was very satisfied. The families were very friendly, polite, kind to the 
guests. Very important for our students was the fact that the whole family communicated with them, they tried to speak 
slowly and clearly. The atmosphere was unstressed and nice. The homes were beautiful and even on weekday mornings 
some families were sitting together, having breakfast and talking.  
How did the students evaluate the practical training? During the three years they have been to playschools, a hotel, a car 
repairing centre, computer factory, a forest-keeper, a hospital. If compared with the same places in Estonia the students 
found several differences but also similarities. They mentioned that the workers were very friendly, they smiled, always 
said hello. Our students liked the training. Although the working days were long and sometimes tiring they enjoyed being 
responsible for their work. Children are asked in the early childhood already what they would like to be. It is a very good 
opportunity to try out at least one job. This might help in making decisions after school. 
All the students were sure that they had got a very good experience, they developed their communication skills. 
Sometimes they had to pull themselves together to overcome tiredness or fear. All this helps to become more 
independent. 
As all our students and teachers had very positive feelings abou t practical training we decided to write a letter to 
our Minister of Education. We described shortly the project and asked if there was a plan to start t raining in 
Eston ian schoo ls. Now we are waiting for the answer. 
Peeter's words are suitable to finish our three-year project: ”This project should be carried on. More students should get 
this necessary experience.” 
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Darstellung d er Projektarbeit in der Schule 

Das Comenius-Projekt ist ein wichtiger Bestandteil schulischer Arbeit. Das Projekt betraf 

ausschlieûlich Sch� lerinnen und Sch� ler des Jahrgangs 9. Um so wichtiger ist die Darstellung des 

Projektverlaufs und der Projektergebnisse in der Schule. Neben den Informationen im Internet gibt es 

eine st�nd ige Pr� sentation des Projekts im Foyer der Friedrich-von-Spee-Gesamtschule. Text- und 

Fotobeitr�ge in groûen Bilderrahmen erzielen eine hohe Aufmerksamkeit bei Sch� lern und G� sten. 

  

Summary of the letter which was 
sent to the Minister 
 
Kääpa Basic School participated in the 
Comenius project for three years. Our 
partners in this project were from Paderborn 
in Germany and from Vaala in Finland. The 
subject was vocational guidance and training. 
 
In Germany and Finland the students have 
practical training in enterprises and we had a 
chance to get aquainted to their system. In 
seemed very interesting and useful to us. 
 
We would like to ask if there are plans to 
start with practical training in Estonian 
schools. 
 
Signatures: 
 
 

Summary of the answer from the 
Ministry of education 
 
Dear students of Kääpa School 
 
You enquired about the possibiliti es of practical 
training in Estonia. It is very positive that you feel 
responsibilit y for your future. You have got good 
experiences in the Comenius project about practical 
training system in the schools of Germany and 
Finland. 
 
In Estonian state curriculum one of the main themes 
is vocational guidance. Its aim is to enable students 
to get information about themselves, about jobs and 
different schools and teach them how to enter the 
labour market successfully. 
 
It depends on the school how the vocational 
guidance is organised – as an optional subject or 
within other subjects. The curriculum is flexible 
enough to take into account the wishes of students 
and their parents. The schools can also organise 
practical training in enterprises. 
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Wegen erheblicher Unterschiede in den Ferienzeiten der beteiligten L�nde r ± Finnland und Estland 

starteten bereits Ende Mai 2003 in die Sommerferien ± haben die Sch� lerinnen und Sch� ler der 

Comenius-AG in den verbleibenden 8 Wochen bis zum Beginn der Sommerferien in NRW eine groûe 

Europakarte zur Gestaltung des  Foyers unserer Schule hergestellt. 

 

Vorbereitung des Tr�ge rmaterials 

 

� bertragen der Konturen 

 

Die „Grenzen“ werden gezogen 

 

Arbeiten an den ausges�g ten Teilen 

 

Passt alles zusammen? 

 

Montage im Foyer 
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Presses piegel 

Der Empfang durch den B� rgermeister oder seine Stellvertreter ist fester Bestandteil beim Besuch 

unserer G� ste aus Estland und Finnland. Diesmal sind auch Lehrerinnen aus Paderborns ungarischer 

Partnerstadt Debrecen anwesend. Mit weiteren Partnern aus Spanien und D�ne mark soll das n� chste 

Comeniusprojekt geplant und beantragt werden. 

�

Interview mit Radio Hochstift 

Bernhard Huck von Radio Hochstift, hier im 

Gespr� ch mit Christopher Spyrka, befragte 

Sch� lerinnen und Sch� ler der letzten Projektjahre 

�be r ihre Erfahrungen. Der Beitrag wurde am 2. Mai 

2003 gesendet und kann auf www.comenius-

speepb.de als mp3 geh� rt werden. 
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Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
 
Ein Comeniusprojekt wird von vielen Personen getragen! An der Friedrich-von-Spee-Gesamtschule 

waren es die Lehrerinnen und Lehrer des 9. Jahrgangs, die durch ihren Unterricht in den F� chern 

Wirtschaftslehre und Deutsch die Grundlagen f� r die Berufswahl vermittelt haben. Es waren die  

Englischlehrer, die unseren Sch� lern mit 

Rat und Tat zur Seite standen und die 

Kommunikation in der fremden Sprache 

erleichtert haben. 

Die Finnin Krista Koskitanner, die in 

Paderborn studiert, hat unsere 

Sch� lerinnen und Sch� lern sprachlich 

auf die Reise nach Finnland vorbereitet. 

Auch an den Partnerschulen erm�g lichte 

der engagierte Einsatz vieler Lehrerinnen 

und Lehrer, dass das gemeinsame 

Projekt so erfolgreich verlaufen konnte. 

Krista Koskitanner mit muskialisch gepr�g ten Finnischunterricht 
 

Nicht zuletzt sind es die Eltern in K��pa , Vaala und Paderborn, die als Gastgeber Jugendliche aus 

den Partnerl�nde rn aufgenommen haben, und sie am Familienleben haben teilnehmen lassen. 

 
 
Diese Lehrer und Sch� ler haben unmittelbar am Austauschprogramm teilgenommen: 
 
Bernhard Schulte, Deutschland 
J� rgen G� rtner, Deutschland 
Thomas Strato, Deutschland 
Susanne Schr�de r (Reichling) 
Annette Reiûmeier, Deutschland 
Heinz Wagner, Deutschland 
Christiane Appelbaum, 
Deutschland 
Margit R� ther, Deutschland 
Meeli Paluoje, Estland 
Aiki Jogeva, Estland 
Helbe Kits, Estland 
Lilia Kuuse, Estland 
Enn Viitkin, Estland 
Riitta Olsbo, Finnland 
Raili Holappa, Finnland 
Reijo Kaurala, Finnland 
Heikki Kivioja, Finnland 
Erja Isoniemi, Finnland 
Jouni Meril� inen, Finnland 
 
Olesja Bomm, Deutschland 
Marcel Brinkmann, Deutschland 
Anna Dahl, Deutschland 
Vanessa Dicke, Deutschland 
Katharina D� ren, Deutschland 
Eugenia Fischer, Deutschland 
Anton Friesen, Deutschland 
Nora Glasmeier, Deutschland 
Joseph Husch, Deutschland 

Niklas Knubbe, Deutschland 
Linus Krieg, Deutschland 
Matthias Langenhorst, Deutschland 
Katharina Lisaus, Deutschland 
Felix Losemann, Deutschland 
Lea-Sofie Losemann, Deutschland 
Martina Masur, Deutschland 
Daniel Opila, Deutschland 
Chahira Schumann, Deutschland 
Jan Konrad Schwierz, Deutschland 
Tetjana Skreminska, Deutschland 
Nina Sopp, Deutschland 
Katharina Splettst� ûer, 
Deutschland 
Christopher Spyrka, Deutschland 
Sabrina Stolzenburg, Deutschland 
Kathrin Strzelczok, Deutschland 
Jan Woolacott, Deutschland 
Tina Wrastil, Deutschland 
 
Simo Alaver, Estland 
Margo Alaver, Estland 
Ardo Ast, Estland 
J� rgen J�ge va, Estland 
Peeter Kartsepp, Estland 
Kati Kits, Estland 
Triin K�ppa s, Estland 
Margrit Lukka, Estland 
Triin Nassar, Estland 
Kadri Nurk, Estland 

Tia Tamm, Estland 
Liina Vaglakes, Estland 
Marek Viitkin, Estland 
 ,  
Heli Aaltonen, Finnland 
Anna Antikainen, Finnland 
Minna Eskuri, Finnland 
Maria Galla, Finnland 
Sanna H� m� l� inen, Finnland 
Emmi Heikkinen, Finnland 
Laura Heikkinen, Finnland 
Annamari Holappa, Finnland 
Niina Hurskainen, Finnland 
Laura Kajaola, Finnland 
Kirsi Karppinen, Finnland 
Katri Kaurala, Finnland 
Lauri Ker�nen , Finnland 
Esa Kivirinta, Finnland 
Elisa Kokko, Finnland 
Laura Korhonen, Finnland 
Minna Korhonen, Finnland 
Illka L� ms� , Finnland 
Jenni L� ms� , Finnland 
Arto Marttinen, Finnland 
Arto Moilanen, Finnland 
Ossi N� rhi, Finnland 
Jani Nummi, Finnland 
Veikko Sepp�nen , Finnland 
Outi Virta, Finnland 
Elina Ridell, Finnland 


